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Beiträge zur Flora von Innsbruck.
Von Anton Val de Lievre.

VIII.

Oetiof/iereae.

iese schöne Familie ist verliältnissmässig- sohwach vertrelen, in-

dem nur die Hälfte der Tiroler Arten und % Arten der Tiroler und

Schweizer Floren sich finden.

1. Ep Hob tum L.

1. E. angvstifolium L., vom halben Juli bis Ende August aus

dem südlichen Mittelgebirge (Sill, Gluirsch, Axams), reicht auch bis

zur Alpenhühe (Waldrastj. Blumen purpurn, Iraubig, Blatter lan-

zettlich, ganzrandig.

(£. Dodonaei Vi 11. und £. F/e<5cÄeri Ho ch st. konnte ich auf

den in der Flora des Freiherrn v. Ha suiann angegebenen Stand-

orten , obwohl ich diese alljährlich besuchte , nie auftinden. Sie

scheinen durch die Wasserfluthen der Sill und des Inn dahin ver-

pflanzt und eben so wieder vertilgt worden zu sein.)

2. E. parvißorum Schreb., Juli bis Anfangs September, im

Thale auf feuchten Wiesen (Ulfiswiese) , an Gräben (Kaiserstrasse,

Mühlau), in feuchten Gebüschen (Lemmenhof). Hieher rechne ich
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auch eine im J. 1856 beim SilHalie am Fasse des Passhorg-es in

^venigen 2— 3' holicn etwas ästig-en Exemplaren gefiinilene aus-

gezeiclinele Form, mit stengclumfassenden Blattern, aber vom E.

hirsulum L. durch den Abgang der kurzen Drüsenhaare und die

kleinen Blumen unterschieden.

3. E. montanum L., vom Juni bis halben September vom Thal

bis in die Hoclialpenregion auf beiden Thalseiten, in Wäldern und
Gebüschen, in zahlreichen Formen, deren vorzüglichste folgende sind:

tt. alpinum, Alpenform (Seileberg), Stengel einfach, 4-5" hoch,

Blatter fasl alle gegenständig, gestielt (Blattstiel 1'"), länglich,

in eine stumpf- abgerundete Spitze verschmälert (18''' lang,

6'" breit ) stumpf gezähnt , nur die obersten 3 oder 4 Blätter

wechselständig; Blumen blass-purpur.

ß. albiflorum. nur einmal am 10. August 1856 im Schoberwald
(AlpenregionJ gefunden, Stengel einfach, 8— 10" hoch, Blätter

sehr kurz gestielt, eilanzefllich mit stumpfer Spitze, stumpf
gezähnt, 12— 14'" lang-, 6'" breit, geg-enstäudig, nur die obersten

wechselstäudig; Blumen weiss.

y sylnaticuin, Waidform (Egerdach, Souneuburg), Stengel ein-

fach, oben ästig, 8— 11" hoch, Blätter unter der Verästelung-

gegenständig, an den Aesten abwechselnd, kurzgestielt, in

eine zieuilich stumpfe Spitze auslaufend, stärker und weniger
stumpf gezähnt 9-15"' lang, 4—7'" breit; Blumen purpur.

8. verticillatum, einmal am 10. August 1858 in der Hügelregion
des Pafsberges gefunden, Stengel einfach, oben ästig, fast i

hoch, untere Blätter in zwei 3blätlrigen Wirtein, obere wechsel-
ständig, ziemlich laug (über 1"

) gestielt, eilanzetllich, 15— 18"'

lang, 9'" breit, spitzlich gezähnt; Blumen purpurn.
£. ncmoi osuin. Thalform der Innauen (Gallwiese), bis l'^' hoch,

Stengel nach oben ästig-, Blätter sehr kurz gestielt, gegenständig-,

obenan den Aeslen wechselständig, eilänglicli-lauzettlich27—30'"

lang, 12'" breit, spitz, gezähnt; Blumen purpurn.

^ ramosissitnum, Hügelregion (Bergisel) und Hochalpen (Kreuz-
joch), Stengel bis 15" hoch, sehr ästig-, aus jeder Blaltachsel

Aeste entwickelnd, Blätter bis zur Mitte gegenständig;, oberhalb
vvechselständig, ziemlich lang (1'

') gestielt, ei-länglich(12— 14'"

lang, 6'" breit) in eine stumpfe Spitze verschmälert, stumpflich

gezähnt; Blülhen purpurn.

rj. aiigustifoliiim , im Mittelgebirg-e (Axains) , Stengel sehr ästig

aus jeder Blatlachsel Aeste treibend, bei 10" hoch, Blätter bis

zur Mitte g-egenständig, oberhalb wechselständig, ei-länglich,

12— 14'" lang. 4"' breit, mit stumpfer Spitze, stumpf und kurz
g-ezähnt; Blumen purpurn.

4. £./)a/MS/re L., auf moosigen Stellen der Alpenwälder unweit
der Waldrast, Anfangs August.

5. E. roseum Schreb., an feuchten Stellen d(>s Thaies und
Milt'^lgebirges (Ulfiswiese, bei Mühlau. Axams, Gluirsch) von Juli

bis Anfangs S(^pt(Muber.
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6. E. obscurum Sehr eh., mit der von Dr. Knaf in Nr. 35
und 36 des botanischen Wochenblattes vom J. 1852 gCjO-ebenen

Charakteristik, bis auf die Stolonen, statt deren der unlere Tiieii des

Stengeis Luftwurzehi zeigte, übcreinslimmend. Im August 1857 an

Bächlein der Alpen Lizum und Alpein gefunden.

7. E. oviganifoüum Lam., vom Ende Juni bis halben August
an Alpenbächlein (Kerles , Patscher Kofel), 6—8" hoch , 6- bis

Sblüthig.

8. JB. alpinum L., von Ende Juni bis August auf den Alpen

des Patscherkofcl und des Stubnitbales, mit dem Grus der Alpen-

bäche tiefer herabgehend und schon Anfangs Juni blühend (Ober-
perfuss) 1—4" hoch, 3blüthig. In den Möfern des Gleinser Jöchels

fand ich über 5" hohe, ästige Exemplare.

2. C ir c a ea L.

2. C. alpina L. , an feuchten Stellen der Mittelgebirgsregion

(Eingang ins Stubnithal, GrinzensJ, August.

Hippui'idetie.

Hippuris Dulgaris, vom halben Juni bis August in klaren Thal-

bächen (Giessen, Ülfisvviese).

Calilfrichineae.

Caliitriche autumnaiis L., forma terrestris , in Va '^" hohen
Rasen, fand ich am 5. August 1857 in ausgetrockneten Mooren un-

weit der Waldrast, in der Alpenregion.

Cerafophylleae.

Ceratophi/llum demersum L. fand ich vom 22. Juli 1856 in

einem einzigen Exemplare in einem Wassergraben unter der Gell-

W'iese.

I^tjfhrarieae.

Lythrum Salicario L., allenthalben im Schilfe der Wasser-
gräben des Thaies, auch im Mittelgebirge CStiller See) vom Juli bis

September.
Tanmriscinene.

Myricaria germanica Desv., häufig auf den Sillgries bei

Pradl, von Juni bis Ende August, der noch krautige Stengel der

jüngeren Pflanzen , die Anfangs Sommer in Blüthen-Aehren oder

Rippen endigen, ist an der Basis mit gedrängten, sich dachig decken-

den, eiförmigen Schuppen bedeckt, die nach oben zu sich immer

weiter von einander entfernend, durch länglich-elliptische, immer

mehr verschmälerte Formen, endlich in die verschmälert lanzeltlichen

Deckblätter der Blüthen übergehen und alle mehr öder weniger

breit häutig berandet sind, während die Blätter der Zweige krautig,

lineal, oder lineal -keilig erscheinen. Bei den älteren Sträuchern

mit braunrindigem hartem Stamme zeigen die Aeste, welche zu Ende
10

^'-
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des Sommers sich zu grossen pyramidalen Blülhenrispen ausbilden,

ganz die vorhin beschriebene Beschaffenlieit der jungen Pflanze, und

zeigt daher weit auffallender die schuppenartige Bebliillernng, in-

dessen die linealen Blallformen sich auf die Zweige und Zweiglein

beschränken.

I^hUadeli»heae.

Philadelphus coronarms L., im Gebüsche am Wege von Taur

gegen Hall, verwildert (7. Juni 1859), Blätter oben und unten kahl.

fofftflaceae.

Mnntia fontana L.

«. minor, von Alpenbächen des Patscher Kofel (17. August 1856),

iVi" hoch.

ß. major, an einer (Quelle bei der Schafhülle in Alpein (14. August

1857J mit G" langen Stengeln.

Pai'onychieue,

Herniaria glahra L., am Sillgries bei Pradl , selten (24. Juli

1857).

Sclernnfheae.

Scteranthus annuus L. var. ß. cymosus , auf Aeckern des süd-
lichen Mittelgebirges vom Juni bis September.

Crnssnlacefie.

An Fellpflanzen ist die hiesige Gegend nicht besonders reich,

indem sie nur ungef.ihr '% der tirolischen Arten oder % der in

Koch's Synopsis beschriebenen Arten beherbergt.

1. Sedum L.

Dies Geschlecht ist noch am besten verlreten ('/a der deutschen,

ungefähr die Hälfte aller tirolischen Arten, eben so viele, als in

Nordböhmen oder auf den dalmatinischen Inseln.

1. S. atratum L. , auf steinigen Alpentriften, über 6000', be-
sonders auf der südlichen Ceniralkette (Serles,Lizum, Stubnier Alpen
bis zur Gletscher Moräne des Alpeiner Ferners), seltener auf der
nördlichen Kalkgebirgskette (Brandjoch , Salzberg), vom Ende Juni

bis Ende August.

2. S. annuiun L., findet sich vom Anfang Juni bis Ende
Juli schon im Mittelgebirg (auf Mauern bei Axams, im Bachgrus bei

Oi)erperfuss), im August iui Hochgebirge (Runter der Morgenspitze).

Auf dem Standorte bei Axams fand ich (^19. Juli 1855) eine durch
dicke, kurze, rothgeiüpfelle Blätter, schmälere Blumenblätter mit

rolhfleckiger Aussenseile, und rothgefleckte Früchtchen ausgezeichnete
Form.

3. S. atbum L. , nicht häufig, auf der Südseite des Thaies bis

zur Mitlelgebirgshöhe , im Juli blühend (Sillfall , Laaserköpfe,
Giirberliaclij.
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4. S. acre L. Auf der Nordseite des Thaies und der Hügel von

Hötting bis 31ühlau, im Juni.

5. S. sexangulare Schi., vom Juli bis Anfangs August an

Mauern und buschigen Hügeln des Thaies und Miltelgebirges, häufiger

als das vorige.

2. Setupervivujn L.

1. S. monfanum L., auf Felsen der Alpenregion der südlichen

Schiefergebirge (Viggar, Patscher Kofel, Alpein). Ende Juli,

August.

2. S. arachnoideum L. Ende Juli , im südlichen Mittelgebirge,

am Ausgange des Mühllhales.

Rihesificeae.

1. Ribes L.

1. R. Grossularia L., blüht vom April bis Anfangs Mai allonl-

halben an Zäunen, Hecken . Waldrändern der Thalsohle und Hügel-

region, und kommt in drei Hauptformen vor.

a. glanduloso-setosum (ß. Grassularia L.), die häufigste Form,

mit flaumhaarigen Blattstielen , Blülhenstiele zottig mit ein-

gemischten Drüsenhaaren, Fruchtkanlen borstig-drüsig, Kelch-

lappen aussen flaumhaarig, innen kahl. Deckblättchen 2— 3, oft

in ein einziges verwachsen, am Rande drüsig, alle Drüsen gelb,

Blüthenslicle 1— 2blüthig, Strauch bis 5' hoch.

ß. gUmdnloso-pnbescens, Fruchtknoten weich- und kurzhaarig mit

eingemischten sitzenden rothen Drüsen, Deckblätter am Rande

etwas zottig. Diese Form fand ich nur einmal (17. April 1861)
in der Gegend zwischen der Figgen und Gallwiese.

y. pubescens (ß. uva crispa L.), weit seltener als die ersle

Form, vorzüglich auf den nördlichen Hügeln (Hölting, Mühlau).

2. R. rubrum L., einzeln verwildert in Hecken auf den Höllinger

Anhöhen Anfangs Mai.

Sajoifrageae.

1 S a X i fr a g a L.

Das diese schönen Kinder der Alpen auch unsere Jochhölien

und wilden Felsparlhien schmücken, lässt sich leicht denken,

der relative Artenreichlhum lässt sich daraus ermessen, dass die

Artenzahl unseres Florengebietes dreimal grosser ist, als jene Miltel-

und Norddeutschlands. Sie beträgt ungefähr % der deutschen und

Schweizer Floren (nach Koch), y^ der Tiroler Floren, dagegen

beinahe nur die Hälfte der südtirolischen Arten.

1. S. Aizoon Jacq., vom halben Juli bis halben August auf

den Felsen der nördlichen Kalk- und südlichen Centralalpen (Brand-

joch, Patscher Kofel und Morgenspitze, von der Serles durch Alpein

nach Lisens). Vorherrschend ist die Varietät a. major (S. recta

Lap,), seltener die ß. minor (S. Aizoon L-a\):), letztere besonders

in Lisens. Uebrigens bei<le Formen mit einfachen Trauben und
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2—Sblütliigon Traubenästen. Derlei grössere Exemplare mit zu-
sammengcselzten Trauben dürften unter der S. ColyUdon L. in

Schüpler's Flui'a Oenipontana zu verstehen sein. Die echte Pflanze

dieses Namens kommt meines Wissens hier nicht vor. Uebrigcns

finden sich allenthalben unter den purpurn getüpfelten Blumen auch
Exemplare mit ganz weissen Blumen (S. intacta W.J, welche der

var. a. major angehören.

2. S. mulata L., vom Juli bis halben September auf südlichen

Abhängen des nördlichen Kalkgebirges, ziemlich vereinzelt (Ruiner

Ochsenalpe bei 4000', in einem Hohlwege beim Höltingerbilde in

der Älitlelgebirgsregion.

3. 8. caesia L., im Juli und August auf Felsen der Alpen der
Kalkgebirge der Nord- und Südseite (Klamm hier am tiefsten herab-
steigend bis zur Mittelgebirgshöhe, Gebirgsstock des Säuleberges
und der SerlesJ, Stengel 3— 8blüthig.

4. S. oppositifoliaL., vom Juli bis halben August auf steinigen

Hochalpentriften der nördlichen und südlichen Kalkgebirge (Arzler
Scharte Serles).

5. S. biflora All., im August auf Felsen und Geröll der Hoch-
alpenregion der Serles.

6 S. aspera L., Ende Juli bis halben August in der Hoch-
alpenregion der Südseite auf Kalk und Schiefer (Patscherkofel und
Viggar, Serles, an feuchten Plätzen der Oberissalpe bis zum Alpeiner
Ferner, Lisens).

7. S. bryoides L., vom halben Juli bis halben August auf den
höchsten Felsen des Patscherkofels und der 3Iorgenspitze (über
7000' Meereshöhe).

8. S aizoides L. , im Juli und August, an Alpenbächen nur
Felsen zu beiden Seiten des Thaies, auf Kalk und Schiefer (Patscher
Kofel und Viggar, Waldrast, Säuleberg und Lizum , Zirler Mähded
und Brandjoch), bis zur 31iltelgebirgshöhe herabsteigend (unter dem
Hültinger Bilde und Aufstieg zur Hüllinger Alpe). Die F'orm mit
oben blulrothen, unten bräunlichen Blumen (S. atrorubens ^eY\.)
fand ich häufig im Halsellhale ober der Alpe Lizum am 3. August
1857).

9. S. stellaris L., vom Juli bis halben August auf steinigen
Triften der Hochalpen (Arzler Scharfe, Serles).

10. 5. Ckisii Gouan., vom Juni bis August häufig an Alpen-
bächlein auf der südlichen Ceniralgebirgskette (Patscher Kofel und
Viggar, in ganz Stubni von der WaldrasI und Kreuzjocii bis Oberiss
und Alpein) mit den Wässern auch bis zum Mittelgebirge herab-
steigend (Tief(nlhal am Rosskogel, Zirggenthal in Stubni). Auf der
Waldrast fand ich auch Uebergangsformen zwischen S. stellaris

und Clusii, mit Blüllienformen beider Arten auf tler nämlichen
Pflanze. Schöpfer lülirl in seiner Flora Oenipontaua auch die S.
cuneifolia als am Pafscher Kofel vorkommend auf, welche auch in

Baron Hausmann's Flora übergegangen ist. Fast möchte ich Aer-
muthen. dass diese Angabe auf einer Ver\vechslun>r mit 8. Clusii



Gou. benihl, da es Jedenfalls auffallend ist, dass er diese lelzterc

Ar! , die auf dem Palscherkofel die gemeinste der Sieinbrecharten
ist und neben der S. aizoldes alle die zahlreichen Alpenbächlein
umsäumt, gar nicht erwähnt, während es mir während meines zehn-
jährigen Aufenihaltes nie gelang-, auf dem genannten öfter bestie-
genen Berge die echte S. cuneifolia aufzufinden, und mir auch kein
von einem andern Botaniker auf diesem Standorte gesammeltes
Exemplar zu Gesicht gekommen ist.

11. S. juuscoides L. ß. intermedia, auf Preisen des Brandjoches
bei 7000' (25. Juli 1858.)

12. S. exarata L. ß. laxa , in der ersten Aug-uslhälfle , auf

Felsen der Hochalpen der Serles, im Gerolle im obersten Theil von
Alpein bis zum Ferner.

13. S. androsacea L., Juli, August, auf Felsen der Hochalpeli

(Kalk und Dolomit, als : Arzlerscharte, Serles, WeissbergJ, Stengel

2— 4blältrig, 1—3blülhig.

14. S. rotiindif'olia L., in feuchten Gebüschen der Alpen und
Voralpcu (Klamm, Salzberg, Lizum und Säuleberg, Neuslifler Alpen
in Stubnij, vom Juni bis halben August.

2. Chry so spien ium L.

1. C. alternifolium L., von dieser in der hiesigen Gegend
nicht seltenen Pflanzenart , die auf beiden Seiten des Thaies , am
häufigsten in der Thalsohle selbst

,
jedoch auch bis in die Hoch-

alpen (am Rosskogel , Neustifter Alpen, an feuchten Stellen, um
Quellen, an oder im Walde, häufiger auf den südlichen Schiefer-

gebirgen, seltener auf dem nördlichen Kalkgebirge (bei Allerheiligen,

Höltingerbildj, im Thale und Mittelgebirge von Ende März bis halben

Mai, auf den Hochalpen, im Juni vorkommt, habe ich 4 Hauptformen

beobachtet, als:

a. stricta, mit breit-eiförmigen, stumpfen Kelchblättern, slumpf-

oder abgeslulzt-gekerbten Deckblättern (die äusseren 6'" laug,

7'" breitj, gedrungenem, flachem goldgelbem Eben-
strauss.

ß. laxa, mit eilanzetllichen, spitzen Kelchblättern, gekerbt-gesägten,

oder tief gekerbten Deckblälleru mit stumpfen oder stumpf zu-

gespitzten oder spitzlichen Kerbzähnen (die äussern 5—6'"

lang und eben so breit), lockerem, abstehend-ästigem
Ebenstrauss.

y. riirescens, mit eiförmigen oder länglich-eiförmigen, abgerundeten,

goldgelben Kelchblätter, grünen rundlichen tief gekerbten oder

fast gelappten Deckblätter mit stumpf abgerundeten Kerben (die

äusseren 4—5'" lang, 5—6'" breitj, lockerem Ebenstrauss, höher

(6"3 als die vorigen Formen, die meist nur 4" hoch werden.

ö. obliqua. 3— 4'/2" hoch, mit lockcrem oder etwas gedrungenem
goldgelben Ebenstrauss, äussere Deckblätter 5— 6'" lang, 6 bis

7'" breit wenig gekerbt, mit stumpfen oder abgestutzten Kerben,

die inneren Deckblätter au der Basis sc h ie f - ei fö rm ig.
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slunipf ziigospilzf, fast ganzrandig oder klein- und wenig-

kerbig fOstseile des Sonnenburg-Hügels an der Sill ). Die Formen

«., ß. und y. kommen allenthalben unter einander, y. am selten-

sten vor,

Trient, den 13. April 1862.

Ueber die Eintheilung der Malvaceen.
Von Dr. Alefeld.

Obgleich die Familie der Malvaceen schon viele Verehrer und
ausgezeichnete Bearbeiter fand, die die Kenntniss derselben we-
sentlich förderten, so scheint mir doch, dass die bisher aufgestellten

Systeme dieser Familie noch immer der bessernden Hand bedürfen.

Nachdem Cavanilles in seinen Dissertationen so sehr viel

zur Specialkenntniss dieser Familie beigetragen und Medicus
seine giftigen Pfeile auf's freigebigste gegen Linne versendet,

zumeist wegen seiner schlechten Begränzung der Genera, nachdem
auch R. Brown, Kunth und Nees einen Theil ihrer immer ge-
segneten AVirksamkeit dieser Familie gewidmet, versuchte zuerst

De Ca nd olle in seinem Prodr. Band 1 eine systematisch geordnete
Zusammenstellung aller Mahacceu. Dass diese noch sehr unvoll-

kommen ausfallen mussfe, kann nur der Zeil, in der er schrieb,

und dem Umstände zugeschrieben werden, dass er sich nicht mit

dem Defailstudium befassen konnte, im Hinblick auf das kolossale

Material, das er sich noch zu bewältigen vorgenommen hatte.

Immerhin kann sie als Anhaltspunkt zu weiteren Studien dienen.

Die zahllosen Mangel und Missstände der De Cand olle'schen

Arbeit hierzu besprechen, Mürde indess viel zu weit führen. Garcke
besprach viele derselben in der botanischen Zeitung 1849; auch
das offenbar besser geordnete System Endlicher's schlug indess

kein vollslandiges Malvaceensyslem an deren Stelle vor. Ein blei-

bendes Verdienst erwarb sich Garcke indess um die ßegninzung
der Familie der Mahenarligen dadurch, dass er zum erstenmale in

der Bonplandia l860 bestimmt aussprach, dass die Gattung P/a^m/j-
thiis zu den 3Ialvaceen gehöre. (Hokeria untersuchte ich noch
nicht und Myrodia gehört sicher nicht zur Fam. der Alalvac.)

Offenbar aber f'örderle am meisten die systematische Uebersicht dieser

Familie Asa Gray in Sprague and Gray gen. F^l. N. Am. Da dessen
Mahaceensystem auch von Andern für das bis jetzt beste gehallen
wird, so will ich es vor dem meinigen zur leichteren Vergleichung
hier vorlegen.

Trib. 1. M alop eae. Karpelle von unbestimmter Zahl, in fünf-

lappigem oder ganzem Köpfchen, eineiig; Würzelchen unten.
* Griffel mit Narbenmasse auf der Innenflache : Malope.
'*' Griffel an der Spilzc mit köpfiger Narbe : Kitaibelia. Palava.
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